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der Existenz und der Problematik seiner nur eine Quelle permanenter Erschütterung
Überwindung stehen. Sie verweigerten Har- des Inviduums und seines Ausgeliefertseins
moniestreben und ganzheitliche Gestaltung, an undurchschaubare Machtverhältnisse,
die mit ihrer Erfahrung der außerkünstleri- Im Fragmenthaften, in der Metamorphose
sehen Wirklichkeit nicht übereinstimmten. haben die Manieristen nach adäquaten Aus-

Goltzius und die Künstler seines Kreises drucksmitteln für ihr Menschenbild gesucht,

lebten und arbeiteten in einer Zeit wach- Von dieser Neigung zum Transitorischen,
sender Verunsicherung. Das wechselnde teilweise Surrealen aus gesehen, vom gleich-

Glück im Unabhängigkeitskampf der Nie- zeitig intellektuellen und emotionalen ihres

derlande gegen die absolutistischen Refor- Weltbildes scheint ihre Kunst unserer eige-

men der spanischen Habsburger und die nen Erfahrung verwandt, berührend und

fanatischen Glaubensstreitigkeiten waren aktuell.

FRANCINE DE NAVE (ANTWERPEN)

ANATOMIE EINER OFFIZIN
Zur Bibliographie «The Plantin Press (1555-1589) » von Leon Voet

Es gibt Museen, denen man in Variationen immer wieder begegnet, und solche, die einzigartig sind. Zu dieser

Kategorie gehört das Museum Plantin-Moretus in Antwerpen, das die Einrichtungen, das Archiv, die Bibliothek

und Sammlungen jener Buchdruckerei enthält, die unter ihrem Begründer - dem Franzosen Christophe Planta

(um 1520-158g) — eine Produktion nicht nur von internationalem Format, sondern auch von industriellem
Ausmaß herausbrachte. Über diesen «Erzdrucker» und seine Moretus-Nachkommen bis 1876 hat der belgische
Historiker (und Direktor des Museums) Leon Voet unter dem Titel « The Golden Compasses. A History and Evaluation

of the Printing and Publishing Activities of the Officina Plantiniana at Antwerp» ig6gjigy2 eine zweibändig!

Monographie veröffentlicht (bei Vangendt, Amsterdam; Routledge & Kegan Paul, London; Abner Schräm,

New York). Der erste Band ist biographisch angelegt («Christopher Plantin and the Moretuses: their Lises

and their World»), der zweite wirtschaftlich-technisch («The Management of a Printing and Publishing Home

in Renaissance and Baroque»).
Im Mittelpunkt des Interesses steht Plantin, der 1548 oder 154g als Buchbinder nach Antwerpen kommt, 155°

das Bürgerrecht erwirbt, fünf Jahre später die ersten Bücher druckt und in den ersten acht Jahren mehr Werte

herausbringt als der nächstgrößte Drucker in Antwerpen im Dreifachen dieser Zeit. 1574 stehen 16 Pressen,

Bedient von 32 Druckern, 20 Setzern und drei Korrektoren; das gesamte Personal zählt um die 150 Köpfe.

Antwerpen ist ein Berührungspunkt verschiedener Nationen, Handelszentrum des kontinentalen Westeuropa mit Staat,

Kirche, Wissenschaft, Adel und Bürgertum als potenten Auftraggebern und Kunden und leicht zu beschaffender"

Kapital, Personal und Material. Was Plantin menschlich interessant, ja fesselnd macht, ist die enge und aas

Abenteuerliche oft streifende Verflechtung seines Lebens und seines Werks mit den konfessionellen Auseinandersetzungen

und den politischen Wechselfällen seiner Zeit. Von 1557 an stellt Plantin sein Unternehmen unter at

Devise «Labore et Constantia». Im innersten Kern gehört Plantin zu der als Ganzes schwer faßbaren inter- un

transkonfessionellen Dissidenz des 16. Jahrhunderts; diese Zugehörigkeit erscheint als der geheime Grund sein

Constantia wie seiner überlegenen und nervenstarken Anpassung an Umstände und Gelegenheiten im to»#

Arbeits- und Geschäftsleben. Seine ersten Drucke sind für Heinrich Niclaes und dessen Gemeinschaft «rami

der Liebe» bestimmt (der er offenbar selbst angehört), seine Leute drucken später subversiv calvinistische und an

spanische Literatur,und seine Geschäftspartner in den 1560er Jahren sind calvinistisch oder heterodox. Das n

dert ihn nicht, als Architypographus Regis (Philipps II. von Spanien) riesige Mengen von geistlicher Litern

für den spanischen Markt zu drucken, und das wiederum nicht, 1578 offizieller Drucker der Generalstaaten

werden, dabei aber bis 1581 die alte Titulatur beizubehalten. Wenn es gar zu brenzlig wird, verzieht sich Plan >

das eine Mal nach Paris, das andere Mal nach Leiden. Die letzten Jahre in Antwerpen, vom Herbst I5°5
zum Tod am i.Juli 158g, stehen tief im Schatten des Ringens zwischen Spanien und den Niederlanden.
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Jwistophe Plantin. Radierung von H.Goltzius (1558-1616; vgl. den Beitrag von Eva Korazija, S.20iff.).
<w Porträt erschien i$go mit der Gedichtsammlung «Epigrammata funebria ad Christophori Plautini archi-

typographi regii manes» (Graphische Sammlung der Zentralbibliothek Zürich).
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Was nach der abschließenden Monographie

Leon Voets über Leben und Werk von
Christophe Plantin und seiner Nachkommen

noch fehlte, war ein genaues Inventar
der Druckerzeugnisse der Officina Plan-
tiniana selbst. Nun steht auch dieses

Unternehmen, beschränkt auf die Schaffenszeit
ihres Gründers, vor dem Abschluß. Nach
15 Jahren hingebender Arbeit von Leon
Voet, unterstützt von Frau Jenny Voet-
Grisolle, ist infünfBänden eine komplette
Bibliographie aller Werke erschienen, die
Plantin in Antwerpen und in Leiden für sich
und andere, ganz oder teilweise druckte und
größtenteils auch selber verlegte - ein
Kompendium, das weit über das unmittelbar
und bloß Buchgeschichtliche hinaus als
wesentlicher Beitrag zur Geschichte der
Renaissance, des Humanismus und des
Frühbarocks (mit besonders reichen Anregungen
zur Kunst- und zur Wirtschaftsgeschichte)
gelten darf und in dieser Eigenschaft durch
den im Druck befindlichen Registerband
noch wesentlich gefördert werden wird.
Jeder Band enthält einen umfangreichen
Anhang mit Abbildungen von Archivalien,
Titel- und Textseiten. («The Plantin Press

[1555-1589]. A Bibliography of the Works
printed and published by Christopher Plan-
tin at Antwerp and Leiden », I-V, Antwerpen,

Van Hoeve, 1980-1982.)
Plantin war der erste industrielle Drucker

der alten Niederlande. In ihm vereinigte

sich ein hoch entwickeltes geschäftliches
Talent und Temperament mit einem intensiven

Interesse für die wissenschaftlichen
Errungenschaften seiner Zeit innerhalb und

außerhalb der Niederlande. Er versorgte
eine internationale Intelligenz in der zweiten

Hälfte des 16.Jahrhunderts mit äußerst

gepflegten Werken der Geistes- wie der
Naturwissenschaften. Mit den von ihm
herausgebrachten anatomischen, botanischen,
mathematischen, kartographischen,
geographischen, historischen, juristischen,
philologischen, philosophischen und literarischen
Werken, wurde er auf seiner Ebene und mit
seinen Mitteln einer der aktivsten Promotoren

des Humanismus. Dieses Œuvre von
rund 2400 Titeln eröffnet denn auch neue

Perspektiven zur Kenntnis der internationalen

posterasmischen Gelehrtenwelt. Aber

auch die religiöse und konfessionelle Well
dieses Zeitalters widerspiegelt sich in dei

Tätigkeit Plantins, wobei auch hier
Geschäftssinn und eigene Neigung merkwürdig
zusammentreten.

Das Repertorium der Officina Plantiniana

von Leon Voet richtet sich jedoch nicht nur

an Kenner und Historiker der Renaissance,

des Humanismus und der Christenheit in

der Epoche von Reformation und
Gegenreformation. Wer sich für die Geschichte des,

Buchdrucks und des Verlagswesens interes-i

siert, findet hier ein singuläres Material

dank der Kombination der bibliographi-

LEGENDEN ZU DEN NACHFOLGENDEN SECHS TAFELN

1 Die Druckerei im Museum Plantin-Moretus in
Antwerpen.
2 Der große Bibliotheksaal, der eine Zeitlang auch

als Privatkapelle der Drucker- und Verlegerfamilie
diente. Später wurde der Altar entfernt, das Altarbild
jedoch belassen.

3 Das große Werk der Officina Plantiniana ist die
«Biblia Polyglotta» in fünf Sprachen (Hebräisch,
Chaldäisch [Aramäisch], Griechisch, Lateinisch und

Syrisch). Es dürfte sich um das anspruchsvollste
drucktechnische Unternehmen des 16. Jahrhunderts
überhaupt handeln. Die «Polyglotta» erschien 1568-1573
infünf Text- und drei Zusatzbänden. Letztere enthal¬

ten in einem sogenannten Apparatus unter Grammatiken,

Wörterbüchern, Kommentaren, interlinearen

Übersetzungen auch einen sehr schönen Bildteil (im Sana

VIII).
4J5 Doppelseite aus dem Band V mit der Weihnachtsgeschichte

nach Lukas. Links der syrische Text m.sP1'

scher Schrift, begleitet von einer lateinischen

Übersetzung. Rechts der griechische Text, begleitet von der

lateinischen Vulgata-Übersetzung von Hieronymus.

Unten die hebräische Übersetzung des syrischen Textes.

6 Seite aus dem Band VII mit der Weihnachtsgeschichte

nach Lukas: Griechisch mit interlinearer

lateinischer Übersetzung in zwei Spalten.
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lZaii^^aiJD-.ZocnlAaii^OfaòlZcLLiiAaiaoljcri * '

- ' iX a ]ooi "^llo s .]^50iaO v£odXa.JO-Q? i

•J2>1o ^a,? locn .fi\m s .aiAaUjiuS sAoAjj <

cnAa.,.,id^.\jocru^. ll^v^J1 ' Z-Jjj ^ ^imai
^aioA*1j ^iao >a.^ A^o l-j-àAiç-? ^o??
>CiL * .,-.055 oiAoi-i. y^oo cjiIXmZ^ ^o loai s

.vSAûAj vjaolj U^S rX> CnZHaüiaO^^iiO

diAioQ^ p-2^óZ] •. v©j1 m't- r2? I01?0 * '

aXûj'so •. ìi>oaa^ exi;o -Z^.o s .^.jXJIZj 7

]o01 Aa^-> ^SO ^io^ OlAiiaOJÌo ljo5|iÄ
a.? ÌZoi? ' .OOOl ,-»$-«.? laa.1 ]AaOJ vOOLia, ¦

^.^.jo-.^VoZoooi v.
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vOOlAÌv;iÌ ^ii UX.X.? Ur^iâo OOffl

C^A>a.Q^AZo.vOCTZQX.lZlicrl2^^.5]2lJiû]d^O, 5

]ÄX»».5 0u^>*?O vOffuJ^la. 4 ZjcTLj] l_.}iß'
]ói. v^^*?Z; P lalLo vOO-L^ i^oio * .]AS>"
TooiZ? \lAof U°r*» vQja±i. ]—T| ;-imV> J-t^
ViiiOa, j-avv^vòiì^ ^>*^1 *

• Ì^Nn OT^Jx^.

oiAjUi-^P l_a>»-«So \l-So —cnoA^lj •. làô;.à
vgA.ll ^jja^lJLiO .-Ul vTiXN 1?giO * •.(-•05J la

.rJ.aajo)j3 >0, ¦TOO l?0?UuO ^»^S? P^ [

llaikaul '. yiPiao >o_L ->u~il ."X» ^OO s .j'

\jLi] ^Lo .y^ooy^i Idilli IZwô-W * .a'

•:• 1«ui'XX \Xl iXiaio IVi^N«, j

|_BPii voaiZo^a. ^-iao o-^il r_Dj loqio *

¦1 7 f 1^1 * 7 " v v 7 i>,J"v!' i

^iii)|0 rM.>Q^rA IZo^J Q^OxiaO .Lvlaa«^ ;

^ia. vj»5ol Ur^>? f\ "Zoqij j

cap. 11. Iatcrp. Syriaca.

Mamtinis fcfto Natiuitacis.
CAP. II.

'XfASltim eßautem m diebus Ulis w exi-
ret ediclum ab ^Augußo Cxfare mt de-

fcriberetur njniuerfus popular pojfefioms
eius.

* Hue defcriptioprima facia eßfub
prefettura Kyreni m Syria.

* Et proficifiebatur <vmfquifque,1>t de-

fcriberetur,in fuam ciuitatem.

4
' cAfctndit autem ty tpfi Jaufcph l

Noverati; GahUœ, adjihoiidaam in eimtatem
Dami, qu£ ijocatur Bethlecbem (quando-
qmdem erat ex domo, (jr exprofapia ipfins
Damd.)

* Cum Mariam [ponfa fua njterum
ferente,-ut lille défi nberetur.

i * Etfacîum eß dum illic effent,ijt impie-
rentur dies,quibuj ipjaparerei.

7 Teperitquefiltum j'uum primogemtum,
ac muoluit eum fafeiis & reclinami cum
in pra-fepi, quia non erat eis locus rvbi babi-
tarent.

s Erari! autem paßores m ea regione qui
degebarst illic &¦ cußodiebant cuflodias no-
Sits fupergregesfuos.

9
* Et ecce Angelus Dei a>cnit ad tos ,glo-

riàque Domini illuxit eis, ae timucrurit
timore magno.

0 Et dixit eù iAngelus,Ne timeatù : ecce

emm annuntio vobisgaudium magnum quod
futurum eß loti mundo.

t
- Natus eß emm -nobis hodie Wedemptor,

qui eß Dominus Mefchicbo m cimiate Da-
uid.

1 Et hoc ent wobisfignumffnuenietis
infantem muolutumfafiais, &r pofitum m pra-
fepi.

1 Et derepente apparuerunt cum Anodo
multi exercitus cxleßes glorißcantes Deum
ac dicentes:

4 Gloria Deo tn excelfts, & fujier terrain

pax, e> moluntas bona bom'mibus.

1 'Et factum eß quurn difcederenl ab eis

Angelt m ctelos vt loculi (intpaßores -vniis ad

ali'û,dixerîntq-„Proficifiamur vfq. in Beth-

lechetn,&yideamuó fermonem i/ium quifit-
Bus cfl,f>rout ^Dominus patefeat nobis.

3 puSöp n >jiy K-iKy-iN-iöp-i
man-Kiay-inx^ SnuWsin " i n.inniNi'xoyn'iDnrayiljpDioçnjs ip sj-jps pan pin xnorapNn '

ynjHojararia'/iiiyaNjnSix! ' i NniDj Dnmpi nnunjm nin sn'oii?
|o nin >n>n>xiSüo tpn) n>a isngpo-j

' rm nnino1? -mò sMn n-iw [g*<|gi; <]si jn sin pSç
'' ' '

.,_- itjiiapp-iitf(gìaij'î
:'fluni' nrsavvhop*«vim'fi:' ^Ji?n,l?1 ^00^H1«?nn'o-iKi'K-11-1IJI3nrip-pix-jpunV?mV)"7
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Tranflat. B. Hieronymi. evanc. lvc. ETATr. KATA AOTK. /3. »45

fecit
&

T7A£tum eftautem,indicbus illis exijt '

ediclum à Cefare A«gufto,vt deferì- j
bèretur vniuerfus orbis.

*Hxc defcriptio prima, facta eft à '

pr.rfideSyrheCyrino.
*Et ibant omnes vt profiterentur,'

finguli in fuam ciuitatem.
'Afcendit autem & Iofeph à Galilxa *

de ciuicateNazarethjin Iudçam,in
ciuitatem Dauidqux vocaturBcth-lehem:

eo quòd eilet de domo & familia Da-
uid:

* Vt profiteretur curri Mariadefpon- '
fata (ibi vxóre pregnante.

'Factum eftautenr.cùm e(Tentibi,im-
pleti fune dies vt pareret.

5 Etpeperit filium fuum primogeni-7
tiim,& pannis cum inuoluit, & reclina-

uiteumin pr.xfepio : quia non erat eis

locus in dmerforio.
* Et paltotes tram in regione eadem

vigilantes,&cuftodientesvigiliasnoâis
fuper gregem fuum.

* Et ecce,angelus Domini ftctitiuxta '
iIlos,& claritas DeicircuniuKìtilIos, &I
timucrunt timoremagno.

* Et dixitillis angelus, Nolite timerc: '

ecce enim euSgelizo vobis gaudiû
magnum, quod erit omni populo:

* Quia natus eft vobis hodie Salua- '

tor qui eil Chriftus Dominus in cimiate

Dauid.
* Et hoc vobis lignum, Inuenictis in- '

fantem pannis inuolutum, & politum
in prxicpio.

' Et fubitò facta eft cum angelo irmi- '

titiido militias cxleftis laudantiüDeum,
&dicentium:

* Gloria in altiflunis Deo : & in terra '

pax homimbus bonx voluntatis.

s Et faftum eft vt difcefferunt ab eis '
angeli in cxlum, paftores loqutbantur
ad inuicem : Tranfeamus vfque Bethlehem

& videamus hoc verbum quod
factum eft, quodt Dominus t oftendit
nobis.

''E.ffsils jcW&7ç n,K.2g£jçii«is'£u;, oifuASî J\,a'j;j.À
rsf^à xuurapISr- owyiçov, IhmypoLcpigrai TtctQxA rlcù ci-

xoviijplw.
a

' CWT» i] 'jhtnyçy.àfn Trpûrn È^jcsS riyiij.oKvmr^' tSç

npasxvplwlov.

i xg) inopivotis itfànç: ihrnyeycpiSrcu, Ifxas-©^ ili
t!w icfljM jr-ÓAll.

4 ctófcn j igt) iciXTYKp "^çrn tri; yctAiAcûctç, bn vrór\iuf
laÇctçir, dç rissò îov$cûctn ,iiç. irofiv à\a£ÌS, Utk xaAtt-
tcu ßnS-Aiifz ,»\iar ùtcu cujtv $£, oïxov xcù iia.Ty.tt.q
o\ctß)c\,

s }hnyç>if^/ct.£rcu tnw ^.ct^à^L r» ^.iizntcivfj^ij àmi
yjvcuy.i,£crn tymoi.

i ' ìypib j ainsi s'ivcu còllii bs.it, wAtonra* cti îijjcî-

gßtl S Tlxétll dvTLW.

Hgs (nus vu ijj'ii ctvruç vi i(p(in°Toiii>iijtga icajctfyannerii

can), xf) ctiiKrKuiv avvìi b> ri (pccrui, Sic-ti atx. Lu

airoi; Txofçs) ici xafaAv/J.a.Ti.

t ' i(^noi^sç>i(rcw&iiri%u>pci.riavri ctypowKaonK,
(c cpuAa'oromç Tctç <pvï.a.xdc. rig wxric aBì tIw Ttoltjcihu

avTiSt.

>
' IffjìSx a.yïlr\(& xvp'wt%içir ctVTCiïç,xgc)SóZct y.vpîov

isfosAa,i4\|/c* auYaV xft scpoën'SiKrov cpoSov fzéycui.

» xgs ima olÙtoÏç. ò a.yyiA'êy, fin cpoiUSri - ilù ycup

ê)a.yyir\fç>jxmipLa £aj>40 uiycûdw,tinç tj-at kom-

t) -n) AaJ.
¦ on (TÎ^9ntJ/zii tnfziçjv owiip ,oc içifêwoç, xsjy.&,
bnróxac\aiii.

» *xgi%>hoôfùito <rnuHor dprfjTiÇpîtpoq.icmapyet-
vùioSjjot^ xéfâjov é»1 ri ipdrn.

t 'igt) s|aiip>tiç i-fpi&i éw) léà.yyiha ïïî.n':&<r^ßt-

Tiaç-i^tHov, ai c-wÔtCiivtoiiSioi, yf) Aiyovrm-
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sehen Daten mit der Korrespondenz Plan-
tins und dem fast vollständig erhaltenen
Geschäftsarchiv - dem einzigen, das von
einer Druckerei dieses Ranges aus dem 16.

Jahrhundert auf uns gekommen ist.
Diese über alle Maßen glückliche

Quellenlage erlaubt es, für die meisten Ausgaben
der Officina Plantiniana eine alle Etappen
lückenlos erfassende Entstehungsgeschichte
zu rekonstruieren.

Zu den besonderen Vorzügen der Bibliographie

von Leon Voet gehört indessen nicht
nur der einzigartige archivalische Reichtum,

auf dem es mit beruht, sondern die fast
dialektisch darauf antwortende Kunst der
Verfasser, dem Benutzer die so überreiche
Information so komplett und so konzis wie
möglich darzubieten: Verhandlungen und
Absprachen mit Autoren, Zusammenarbeit
mit Kollegen, Druckern, Verlegern, Kontrakte

mit Illustratoren und Stechern,
kaufmännische und technische Angaben über
einzelne Ausgaben bis zur Kalkulation des

Verkaufspreises oder zur Abfolge der
verschiedenen Auflagen eines Werkes. Insgesamt

ist so eine wahre Datenbank zur
westeuropäischen Kultur- und Buchgeschichte
des späteren 16.Jahrhunderts entstanden,
aus der natürlich auch die Kenntnis der
Officina Plantiniana selbst, etwa mit bisher
noch unbekannten Angaben über die
Initiative zur Veröffentlichung und über die
Finanzierung ihrer Drucke, bereichert worden

ist. Diese Fülle nicht nur zu sammeln,
sondern auch zu bändigen, war nur möglich
mittels einer durchdachten und diszipliniert
durchgeführten Technik der Buchbeschrei-
oung. Die Grundlage ist natürlich
alphabetisch-chronologisch nach Autoren und Werten.

Abweichungen entsprechen dem
Bestreben, Zusammengehöriges nicht durch
die starre Anwendung des Ordnungsprin-
Zlps zu zerstreuen : Bibel, Kalender, Corpus
'uns civilis et canonici, Index librorum pro-
Ubitorum, Philipp IL und Antwerpen (für
offizielle Kundmachungen, Verordnungen
und ähnliches) sind die wichtigsten dieser
Rubriken.

Jedem Abschnitt geht eine Kurzbiographie
des Autors (oder Sachorientierung)

mit Literaturangaben voraus. Dann folgt
die bibliographische Beschreibung von Titel
zu Titel und Ausgabe zu Ausgabe nach
einem festen Schema: der Kurztitel des

X?VS:i

3-aausä
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SEE

ANTVERPIÄ
Excudebat Chriftophoms Plantinus Architypogràphus

Regius, ad facrorum Bibliorum Apparatum.
Anno aM. D. LXXII.

Eine der vielen Varianten der Druckermarke
Plantins.

Werks bildet die Überschrift. Ihr folgt die
Transkription der Titelseite, in die so viele
Elemente wie möglich aufgenommen sind:
Groß- und Kleinbuchstaben, Zeilenende,
Druckermarke oder Vignette, eventueller
Schwarz-Rot-Druck oder Gebrauch von
typographischen Linien. Damit wird
angestrebt, die noch erhaltenen Ausgaben Plantins

einwandfrei zu identifizieren.
Diesem Ziel dienen auch alle mit größter

Akribie ermittelten und ebenfalls in
kondensierten Formeln festgehaltenen Angaben
über Format, Größe des Satzspiegels, Bogen
und Lagen mit ihren Bezeichnungen für den

Buchbinder, Folierung (bis Anfang der
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1560er Jahre) und Paginierung samt Lük-
ken und Fehlern, die für den Normalgebrauch

ärgerlich, aber als spezielle Merkmale

für die Unterscheidung der verschiedenen

Auflagen eines Buches geradezu
willkommen sind.

Im dritten Abschnitt werden die einzelnen
Teile des Buches selbst beschrieben: Titelseite,

Widmung, Vorwort, Text, Lobgedichte,

Approbatium, Privilegium, Kolophon,

Kalendarium, Erratalisten,
Inhaltsverzeichnis, Notendruck, Marginalien. Ihnen
folgen an vierter Stelle die Angaben über
Illustrationen (Zahl, Sujet, Technik, Künstler,

Einreihung, eventuelle Publikation als
Sonderdruck usw.). Auch hier herrscht da°

Bestreben, den Benutzer zu befähigen,
anhand der Bibliographie auf Distanz zu
beurteilen, ob ein bestimmtes Werk für seine
Zwecke in Frage kommt oder nicht.

Die fünfte Stelle nehmen die Hinweise

auf das Vorkommen des betreffenden Werks

in einer Reihe wichtiger öffentlicher
Bibliotheken ein. Zuerst wird der Standort des zur

Beschreibung verwendeten Exemplars
genannt; in vielen Fällen das Museum
Plantin-Moretus, das die größte Sammlung von

Plantin-Drucken besitzt. Als Minimum
wurde angestrebt, von jedem nachgewiesenen

Druck einen Beleg zu finden, was bis

auf die wenigen Fälle gelungen ist, in denen

die Existenz einer Ausgabe einstweilen nur

archivalisch nachgewiesen werden konnte.
So ist in einem Werk des Fleißes, der

Geduld, der Umsicht und Präzision ein gelehrtes

Monument entstanden, wie es bisher

noch keinem Drucker zuteil geworden ist;

dem Inhalt nach eine gewaltige Retrospektive,

der Durchführung nach zukunftsweisend

und maßstabbildend.

ZUR NEBENSTEHENDEN FARBBEILAGE:
DAS BESTIARIUM ASHMOLE 1511

DER BODLEIAN LIBRARY, OXFORD

Sowohl in der Zeit vor der Invasion durch
die Normannen wie auch danach war England

auf dem Gebiet der Buchmalerei und
der Kalligraphie immer wieder führend.
Gegen Ende des 12.Jahrhunderts wurde
jene Buchgattung im Inselreich
außerordentlich populär, die wir unter dem
Namen Bestiarium kennen. Es handelt sich
dabei um biblische Tierbücher, die aus
der Physiologus-Tradition herausgewachsen
sind. Beim Physiologus handelt es sich um ein
vermutlich im zweiten Jahrhundert in
Alexandria entstandenes Buch mit
Naturbeschreibungen, in denen die Objekte - Tiere,
Pflanzen, Mineralien - im Anschluß an eine

sie erwähnende Bibelstelle dargestellt werden.

Wie in diesem Handbuch der
Spätantike werden in einem Bestiarium die
Wesenszüge wirklicher Tiere oder von Fabel¬

wesen beschrieben und in allegorisier ender

Deutung auf Christus, die Kirche, die
Menschen oder auf Dämonen bezogen. Die
ältesten Handschriften dieses Typus sind uns

bereits aus der Zeit vom 8. bis zum io.Jahr-

hundert erhalten. Im 12. Jahrhundert taucht

jedoch plötzlich ein neuer, noch stark

erweiterter und ungemein reich illustrierter

Typ auf, der uns in vielen englischen
Bibliotheken überliefert ist. Die hier vorgestellte

und mit einem besonders schönen Beispiel

auch illustrierte Handschrift Ashmole i5u
der Bodleian Library in Oxford gehört
zweifellos zu den schönsten Zeugen dieses

besonderen Typs normannischer illuminierter

Handschriften.
Der noch aus dem 12.Jahrhundert

stammende, prachtvoll mit Blattgold ausgestattete

Codex besticht nicht nur durch die
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